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1 Planungsanlass und Aufgabenstellung 

 

Die Gemeinde Neunkirchen-Seelscheid beabsichtigt für den Bereich Schaaren/Kotthausen die 1. Än-

derung bzw. Erweiterung der Ortslagenabgrenzungssatzung gem. §34 Abs. 4 S.1 Nr.3 des Bauge-

setzbuches (BauGB). Das Verfahrensgebiet umfasst das Grundstück: Gemarkung Seelscheid, Flur 

82, Flurstück 296. Der Geltungsbereich bezieht sich auf eine Fläche von 1.865 m².  

Anlass und Ziel der Planung ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Errichtung eines 

Vereinsgebäudes auf diesem Areal zu schaffen. Hierzu ist eine Anpassung der bestehenden Ortsla-

genabgrenzungssatzung Schaaren/Kotthausen erforderlich, um die Bebaubarkeit im Innenbereich 

zu ermöglichen. 

Die ursprünglich angedachte Realisierung auf dem Gelände der Sportanlage Breitscheid musste 

nach Gesprächen und einem Vor-Ort-Termin mit der Bezirksregierung Köln, als zuständiger höherer 

Verwaltungsbehörde, verworfen werden. Im Rahmen dieses Termins wurden alternative Flächen im 

Gemeindegebiet erörtert. Der MGV plant die Errichtung eines Gebäudes, das für eine Nutzung mit 

ca. 80 Personen ausgelegt ist. Die Planung beinhaltet zudem die Bereitstellung einer ausreichenden 

Anzahl notwendiger Stellplätze. Die verkehrliche Erschließung des geplanten Standortes ist über die 

Straße „Neuer Weg“ vorgesehen. 

 

Es können bei der Umsetzung des Vorhabens planungsrelevante Arten1 eingriffsrelevant betroffen 

sein. Aufgrund der aktuellen Rechtslage ergibt sich daher gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG) sowie der Vorgaben von FFH- und Vogelschutz-Richtlinie die Notwendigkeit einer Ar-

tenschutzprüfung, Stufe I: Vorprüfung (Artenspektrum, Wirkfaktoren) entsprechend der Verwal-

tungsvorschrift zur Anwendung der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinien 

92/43/EWG (FFH-RL) und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungs-

verfahren (VV- Artenschutz) sowie der Handlungsempfehlung des Ministeriums für Klimaschutz, 

Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen (2010): 

Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben.  

 

Die Maßstäbe für die Prüfung der Artenschutzbelange ergeben sich aus den in § 44 Abs. 1 BNatSchG 

formulierten Zugriffsverboten. Demnach ist es verboten: 

- 1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu be-

schädigen oder zu zerstören, 

- 2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während 

der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheb-

lich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungs-

zustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

- 3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Ar-

ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

 
1 Das Land Nordrhein-Westfalen hat als Planungshilfe eine Liste sogenannter planungsrelevanter Arten erstellt. Dabei 

handelt es sich um eine naturschutzfachlich begründete Auswahl von Arten, die bei einer artenschutzrechtlichen Prüfung 

zu bearbeiten sind. Da es sich bei der naturschutzfachlich begründeten Auswahl nicht sicher um eine rechtsverbindliche 

Eingrenzung des zu prüfenden Artenspektrums handelt, kann es im Einzelfall erforderlich sein, dass weitere Arten (z.B. 

Arten mit rückläufigen Populationsentwicklungen oder regional gefährdete Arten) in die Prüfung aufzunehmen sind. 
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- 4. wildlebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 

der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 

 

Fachliche Grundlagen der Artenschutzprüfung stellen das „Methodenhandbuch zur Artenschutz-

prüfung in NRW“ in der aktualisierten Fassung von 2021 (MULNV) sowie der Leitfaden "Wirksam-

keit von Artenschutzmaßnahmen" (MKUNLV, 2013) dar.  

 

 

2 Lebensraumstrukturen/ Biotoptypen im Untersuchungsgebiet und angrenzendem Umfeld 

 

Der Planbereich befindet sich nordöstlich der Ortschaft Schaaren ca. 1 km südlich des Ortskerns von 

Seelscheid.  

 

 

Abb. 1: Reale Flächennutzungen und Biotoptypen 
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Das Plangebiet wird als Grünland genutzt. Im Nordosten ist ein Obstgehölz neu gepflanzt worden. 

 

Im Osten grenzt die Straße „Neuer Weg“ mit Gras und Krautfluren an. Südlich der Straße sowie im 

Westen und Norden erstrecken sich weitere Grünlandflächen. Nördlich, außerhalb des Plangebietes, 

steht eine Stiel-Eiche mit starkem Baumholz. Entlang der nordwestlich angrenzenden Bebauung hat 

sich ein Gebüsch mit kleineren Pioniergehölzen eingestellt. Westlich bzw. südwestlich schließen 

Wohnbauflächen an. 

 

 

Abb. 2: Abgrenzung des Plangebietes im Luftbild 
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Abb. 3: Plangebiet, Blickrichtung Nord (Juli 2026) 

 

 

Abb. 4: Plangebiet mit Straße „Neuer Weg“, Blickrichtung Nordost (Juli 2026) 
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3 Datenrecherche, Vorprüfung des Artenspektrums  

 

3.1 Datenquelle Fachinformationssysteme  

 

Am 17.06.2026 wurde das Fachinformationssystem „Geschützte Arten“ des LANUV abgefragt.  

 

Die Abfrage ergab für das betroffene MTB 5109 (TK 25 Lohmar) Quadrant 2. 

 

46 planungsrelevante Arten: 

• 1 Säugetierart (Fledermaus) 

• 45 Vogelarten 

 

Erläuterungen: 

 

ATL atlantische biogeographische Region 

KON kontinentale biogeographische Region 

G günstig (grün) 

U ungünstig/unzureichend (gelb) 

S ungünstig/schlecht (rot) 

- sich verschlechternd 

+ sich verbessernd 

FoRu Fortpflanzungs- und Ruhestätte (Vorkommen im Lebensraum) 

FoRu! Fortpflanzungs- und Ruhestätte (Hauptvorkommen im Lebensraum) 

(FoRu) Fortpflanzungs- und Ruhestätte (potentielles Vorkommen im Lebensraum) 

Ru Ruhestätte (Vorkommen im Lebensraum) 

(Ru) Ruhestätte (potentielles Vorkommen im Lebensraum) 

Na Nahrungshabitat (Vorkommen im Lebensraum) 

(Na) Nahrungshabitat (potentielles Vorkommen im Lebensraum) 

 

Die Liste der aufgeführten Arten richtet sich nach der aktualisierten Liste der planungsrelevanten 

Arten. 

Das Plangebiet liegt in dem MTB-Quadranten 5109/2 

Lage der Quadranten im TK25-Messtischblatt: 
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Tabelle 1: Planungsrelevante Arten für den MTB -Quadranten 5109/2. 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Status Erhaltungszu-
stand in NRW 
(KON) 

Arten in den Lebensraumtypen 
Vorhabenbereich und angrenzender Wirkraum 

Laubwald Fließgewässer Kleingehölze Gärten Fettwiese 
 

Säugetiere 
Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus Nachweis ab 2000 vorhanden (Na) (Na) Na Na Na (Na) 
Vögel 

Accipiter gentilis Habicht 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G (FoRu)  (FoRu), Na Na (Na) 

Accipiter nisus Sperber 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G (FoRu)  (FoRu), Na Na (Na) 

Acrocephalus scirpaceus Teichrohrsänger 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G  FoRu    

Alauda arvensis Feldlerche 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U-     FoRu! 

Alcedo atthis Eisvogel 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G  FoRu!  (Na)  

Anthus trivialis Baumpieper 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U- (FoRu)  FoRu   

Ardea cinerea Graureiher 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U (FoRu) Na (FoRu) Na Na 

Asio otus Waldohreule 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U Na  Na Na (Na) 

Athene noctua Steinkauz 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

S   (FoRu) (FoRu) Na 

Bubo bubo Uhu 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G Na    (Na) 

Buteo buteo Mäusebussard 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G (FoRu)  (FoRu)  Na 

Ciconia nigra Schwarzstorch 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U (FoRu) Na    

Corvus frugilegus Saatkrähe 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G   (FoRu) Na Na 
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Status Erhaltungszu-
stand in NRW 
(KON) 

Arten in den Lebensraumtypen 
Vorhabenbereich und angrenzender Wirkraum 

Laubwald Fließgewässer Kleingehölze Gärten Fettwiese 
 

Coturnix coturnix Wachtel 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U     (FoRu) 

Cuculus canorus Kuckuck 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U- (Na)  Na (Na) (Na) 

Delichon urbicum Mehlschwalbe 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U  (Na)  Na (Na) 

Dendrocoptes medius Mittelspecht 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G Na     

Dryobates minor Kleinspecht 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G Na  Na Na (Na) 

Dryocopus martius Schwarzspecht 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G Na  (Na)  (Na) 

Emberiza schoeniclus Rohrammer 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U  (FoRu)    

Falco subbuteo Baumfalke 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U (FoRu) Na (FoRu)   

Falco tinnunculus Turmfalke 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G   (FoRu) Na Na 

Gallinula chloropus Teichhuhn 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G  (Na)    

Hirundo rustica Rauchschwalbe 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U-  (Na) (Na) Na Na 

Lanius collurio Neuntöter 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G-   FoRu!  (Na) 

Linaria cannabina Bluthänfling 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U   FoRu 
(FoRu), 

(Na) 
 

Locustella naevia Feldschwirl 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U  (FoRu) FoRu  (FoRu) 

Mergus merganser Gänsesäger 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U      

Milvus migrans Schwarzmilan Nachweis 'Brutvorkommen' U+ (FoRu) Na    
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Status Erhaltungszu-
stand in NRW 
(KON) 

Arten in den Lebensraumtypen 
Vorhabenbereich und angrenzender Wirkraum 

Laubwald Fließgewässer Kleingehölze Gärten Fettwiese 
 

ab 2000 vorhanden 

Milvus milvus Rotmilan 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G (FoRu)  (FoRu)  Na 

Passer montanus Feldsperling 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U (Na)  (Na) Na Na 

Pernis apivorus Wespenbussard 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U Na  Na  (Na) 

Phalacrocorax carbo Kormoran 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G   (FoRu)   

Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U FoRu  FoRu FoRu (Na) 

Picus canus Grauspecht 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

S Na    (Na) 

Poecile montanus Weidenmeise 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G   FoRu   

Saxicola rubicola Schwarzkehlchen 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U+  (FoRu) FoRu  (FoRu) 

Scolopax rusticola Waldschnepfe 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U FoRu!  (FoRu)   

Serinus serinus Girlitz 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U    
FoRu!, 

Na 
 

Streptopelia turtur Turteltaube 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

S FoRu  FoRu (Na) (Na) 

Strix aluco Waldkauz 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G Na  Na Na (Na) 

Sturnus vulgaris Star 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

U    Na Na 

Tachybaptus ruficollis Zwergtaucher 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G  FoRu    

Tadorna ferruginea Rostgans 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

  Na   (Na) 
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Status Erhaltungszu-
stand in NRW 
(KON) 

Arten in den Lebensraumtypen 
Vorhabenbereich und angrenzender Wirkraum 

Laubwald Fließgewässer Kleingehölze Gärten Fettwiese 
 

Tyto alba Schleiereule 
Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden 

G   Na Na Na 

 

 

Eine Recherche über das Informationssystem LINFOS- Landschaftsinformationssammlung (hier: Fundortkataster für Tiere und Pflanzen) des Landesamtes für 

Natur, Umwelt und Klima (LANUK) ergab hinsichtlich des Vorkommens planungsrelevanter Arten im Plangebiet oder im funktionalen Umfeld keinen Eintrag. 
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3.2 Hinweise zu planungsrelevanten Arten in Schutzgebieten und Vorrangflächen 

 

Das Plangebiet befindet sich südlich und außerhalb des Geltungsbereichs des Landschaftsplanes Nr. 

10 „Naafbachtal. Es befindet sich vollständig im Landschaftsschutzgebiet „LSG in den Gemeinden 

Windeck, Eitorf, Neunkirchen-Seelscheid, Ruppichteroth und Much sowie in den Städten Hennef und 

Siegburg“. 

Die Biotopkatasterfläche BK-5109-128 „Mehrere kurzen Siefen zum Wahnbach bei Seelscheid“ er-

streckt sich ca. 120 m südöstlich des Plangebietes. Schutzziele sind der Schutz schmaler Kerbtälchen 

mit bodenständiger Laubholzbestockung und der Schutz von naturnahen Quellbächen. 

Die Biotopverbundfläche VB-K-5109-017 „Bäche und Siefenrinnen im Einzugsgebiet des Wahnba-

ches“ überlagert z.T. die o.g. Biotopkatasterfläche. Die Biotopverbundfläche VB-K-5109-025 „Ober-

lauf und Nebensiefen des Wenigerbaches bei Seelscheid“ liegt ca. 135 m westlich des Plangebietes. 

 

 

Abb. 5: Schutzausweisungen; Vorrangflächen für Natur und Landschaft 
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Die Sachdaten für die folgenden Schutzgebiete im Umfeld des Plangebiets wurden abgefragt: 

 

Landschaftsschutzgebiet „LSG in den Gemeinden Windeck, Eitorf, Neunkirchen-Seelscheid, Rup-

pichteroth und Much sowie in den Städten Hennef und Siegburg“ 

• Keine Angaben zu planungsrelevanten Arten. 

Landschaftsschutzgebiet L 2.2 “Naafbachtal“ 

• Keine Angaben zu planungsrelevanten Arten. 

 

Biotopkataster BK-5109-128 „Mehrere kurzen Siefen zum Wahnbach bei Seelscheid“ 

• Diagnostisch relevante Tierarten: Gebänderter Feuersalamander. 

 

Biotopverbund NRW 

Unter Biotopverbund wird ein Fachkonzept des Naturschutzes verstanden, welches das Ziel hat, den 

für einen Betrachtungsraum charakteristischen Tier- und Pflanzenarten ausreichend große und stan-

dörtlich geeignete Lebensräume zu sichern bzw. zu schaffen, um langfristig überlebensfähige Popula-

tionsgrößen zu gewährleisten und den genetischen Austausch der lokalen Populationen durch Wan-

derkorridore sicherzustellen. 

 

VB-K-5109-017 „Bäche und Siefenrinnen im Einzugsgebiet des Wahnbaches“ 

• Zielarten: Rotmilan, Uhu. 

 

VB-K-5109-025 „Oberlauf und Nebensiefen des Wenigerbaches bei Seelscheid“ 

Zielarten: Ringelnatter. 

 

 

4 Begutachtung des Plangebietes und des funktionalen Umfelds (Habitat-Potenzial-Analyse) 

 

Die Begehung des Plangebietes und die Habitat-Potenzial-Analyse erfolgte am 1. Juli 2026 durch einen 

Mitarbeiter der Planungsgruppe Grüner Winkel in der Zeit von 12.00 Uhr bis 13.30 Uhr. Der Himmel 

war gering bewölkt, die Temperatur lag bei 24 Grad C. und es war nicht windig. Der Untersuchungs-

raum umfasst sowohl den direkten Planbereich, als auch den Wirkraum des Vorhabens (hier Horst-

baumkartierung) in einem 300 m Umkreis.  

Die Gehölze wurden auf Vogelnester (vor allem größere Nester von Elstern, Rabenkrähen, Greifvögeln 

oder anderen Großvögeln) abgesucht. Des Weiteren erfolgte eine Suche nach Spechthöhlen und 

Baumhöhlen. Auch im Hinblick auf direkte (z.B. durch Sichtbeobachtung oder akustische Nachweis-

methoden) und indirekte Nachweise (z.B. in Form von Nahrungsresten, Kot, Nestern) wurde der Raum 

beobachtet.  

 

Es konnte ein nicht besetzter Horst (mit hoher Wahrscheinlichkeit ein ehemaliger Horst des Turmfal-

ken) außerhalb der 100 Meter Horstschutzzone nachgewiesen werden (Abb. 6).  

 

Ein Mäusebussard im Überflug und ein jagender Turmalke wurden im Wirkraum beobachtet. 
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Abb. 6: Ergebnisse der Begehungen im Umfeld des Plangebietes 

 

 

5 Wirkfaktoren des Vorhabens 

 

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Vorprüfung werden die voraussichtlichen anlage-, bau- und 

betriebsbedingten Wirkungen des Vorhabens aufgezeigt und geprüft, ob durch spezifische Wirkungen 

des Vorhabens artenschutzrechtliche Zugriffsverbote nach §44 Absatz 1 Bundesnaturschutzgesetz 

ausgelöst werden können. Durch die Umsetzung der geplanten Bebauung sind folgende Wirkungen 

möglich:  
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Tabelle 2: Potenzielle Wirkfaktoren der Planung 

Baubedingte Wirkfaktoren 

Wirkfaktor (Potenzielle) Auswirkungen- Verbote 

Baufeldräumung,  

Baufeldvorbereitung:  

• Entnahme von Gehölzen  

• Abschieben der Vegetationsdecke, 

Entfernung der anstehenden Biotop-

strukturen 

• Verletzung / Tötung wild lebender Tiere der be-

sonders geschützten Arten, planungsrelevanter Ar-

ten und/ oder europäischer Vogelarten (§44 Abs. 1 

Nr.1 BNatSchG) 

• Entnahme / Beschädigung / Zerstörung von Fort-

pflanzungs- oder Ruhestätten und Nahrungshabi-

taten wild lebender Tiere der besonders geschütz-

ten Arten, planungsrelevanter Arten und / oder 

sonstiger europäischer Vogelarten (§44 Abs. 1 Nr. 

3 BNatSchG) 

Baustellenbetrieb 

• Vorübergehende Immissionswirkung 

(Lärm, Erschütterungen etc.) 

• visuelle Störreize durch Baumaschi-

nen und Baustellenverkehr 

• temporäre Störung von Fortpflanzungs- oder Ru-

hestätten sowie Nahrungshabitaten wild lebender 

Tiere streng geschützter Arten, planungsrelevanter 

Arten und / oder sonstiger europäischer Vogelar-

ten (§44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

 

Anlagebedingte Wirkfaktoren 

Wirkfaktor (Potenzielle) Auswirkungen 

• Dauerhafte Flächeninanspruchnahme 

durch die geplanten baulichen Anla-

gen 

• Verlust von Gehölzen/Baumhecken 

• Überbauung von Lebensräumen 

• Neuversiegelung 

• Verletzung / Tötung wild lebender Tiere der be-

sonders geschützten Arten, planungsrelevanter Ar-

ten und/ oder europäischer Vogelarten (§44 Abs. 1 

Nr.1 BNatSchG) 

• Entnahme / Beschädigung / Zerstörung von Fort-

pflanzungs- oder Ruhestätten und Nahrungshabi-

taten wild lebender Tierarten der besonders ge-

schützten Arten, planungsrelevanter Arten und / 

oder sonstiger europäischer Vogelarten (§44 Abs. 

1 Nr. 3 BNatSchG) 

 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Wirkfaktor (Potenzielle) Auswirkungen 

• Durch die Nutzung der Flächen als 

Vereinsheim ausgehende visuelle 

und akustische Reize 

• dauerhafte Störung von Fortpflanzungs- oder Ruhe-

stätten sowie Nahrungshabitaten wild lebender Tiere 

streng geschützter Arten, planungsrelevanter Arten 

und / oder sonstiger europäischer Vogelarten (§44 

Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

 

 

6 Bewertung der Recherche-Ergebnisse und der Habitat-Potenzial-Analyse  

 

Im Folgenden wird für jede planungsrelevante Art aus dem ermittelten Artenspektrum geprüft, ob im 

Plangebiet und dessen Umfeld ein Vorkommen der jeweiligen Art aktuell bekannt ist oder aufgrund der 

Habitatausstattung erwartet werden kann.  
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Für diejenigen Arten, bei denen Vorkommen bekannt oder zu erwarten sind, wird vor dem Hintergrund 

des Vorhabentyps und der Örtlichkeit unter Einbeziehung aller relevanten Wirkfaktoren des Vorhabens 

geprüft, ob die Art durch das Vorhaben betroffen ist und daher Konflikte mit den artenschutzrechtli-

chen Vorschriften möglich sind.  

 

Sollte dies zutreffen, ist für die betroffenen Arten eine vertiefende Art-für-Art-Analyse erforderlich. Bei 

der vertiefenden Prüfung der Verbotstatbestände würden dann Vermeidungsmaßnahmen einschließ-

lich vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen konzipiert. 

 

 

6.1 Planungsrelevante Arten 

 

Fledermäuse 

Im Plangebiet befinden sich keine Fledermausquartiere. Der Wirkraum besitzt für Fledermäuse Bedeu-

tung als Teil des Nahrungshabitats. Nahrungshabitate sind nur geschützt, wenn sie von essentieller 

Bedeutung für die lokalen Populationen sind (was hier aufgrund der Ausweichmöglichkeiten im Um-

feld auszuschließen ist). 

 

Vögel 

Hinsichtlich Bruten planungsrelevanter Vogelarten im Plangebiet selbst ergaben sich keine Hinweise. 

Vorkommen planungsrelevanter Vogelarten als Nahrungsgäste sind im Plangebiet und dessen nähe-

rem Umfeld möglich (bspw. Greifvögel, Eulen). Für diese Arten besitzt das Gebiet aber allenfalls Be-

deutung als Teil des Nahrungshabitats. Nahrungshabitate sind nur geschützt, wenn sie von essentieller 

Bedeutung für die lokalen Populationen sind (was hier aufgrund der Ausweichmöglichkeiten im Um-

feld auszuschließen ist). Vorkommen sonstiger planungsrelevanter Vogelarten als Nahrungsgäste oder 

Durchzügler sind im Plangebiet und dessen näherem Umfeld nicht auszuschließen. Für diese Arten 

besitzt das Gebiet allenfalls Bedeutung als Teil des Nahrungshabitats. Eine Beeinträchtigung für zie-

hende / rastende Vogelarten ist nicht erkennbar. 

 

Tabelle 3: Konfliktanalyse der zu prüfenden Arten 

Art 

Deutscher Name 
Biologisches Muster 

Bewertung für das 

Plangebiet und die 

Wirkräume 

Verbotstatbe-

stände nach §44  

BNatSchG 

möglich 

Säugetiere 

Breitflügelfleder-

maus 

Als typische Gebäudefledermaus kommt die Breit-
flügelfledermaus vorwiegend im Siedlungs- und 
siedlungsnahen Bereich vor. Die Jagdgebiete befin-
den sich bevorzugt in der offenen und halboffenen 
Landschaft über Grünlandflächen mit randlichen 
Gehölzstrukturen, Waldrändern oder Gewässern. 
Außerdem jagen die Tiere in Streuobstwiesen, Parks 
und Gärten sowie unter Straßenlaternen. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden. 
Jagd- und Nahrungsgebiet 
untergeordnet möglich. 

nein 

Vögel 

Habicht Als Lebensraum bevorzugt der Habicht Kulturland-
schaften mit einem Wechsel von geschlossenen 
Waldgebieten, Waldinseln und Feldgehölzen. Als 

Keine Horste im Plange-
biet und Wirkraum vor-

nein 
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Art 

Deutscher Name 
Biologisches Muster 

Bewertung für das 

Plangebiet und die 

Wirkräume 

Verbotstatbe-

stände nach §44  

BNatSchG 

möglich 
Bruthabitate können Waldinseln ab einer Größe 
von 1 bis 2 ha genutzt werden. 

handen. Jagd- und Nah-
rungsgebiet untergeordnet 
möglich. 

Sperber Sperber leben in abwechslungsreichen, gehölzrei-
chen Kulturlandschaften mit einem ausreichenden 
Nahrungsangebot an Kleinvögeln. Bevorzugt wer-
den halboffene Parklandschaften mit kleinen Wal-
dinseln, Feldgehölzen und Gebüschen. 

Keine Horste im Plange-
biet und Wirkraum vor-
handen. Jagd- und Nah-
rungsgebiet untergeordnet 
möglich. 

nein 

Teichrohrsänger Geeignete Lebensräume findet der Teichrohrsänger 
an Fluss- und Seeufern, an Altwässern oder in 
Sümpfen. In der Kulturlandschaft kommt er auch 
an schilfgesäumten Gräben oder Teichen sowie an 
renaturierten Abgrabungsgewässern vor. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden. 

nein 

Feldlerche Die Feldlerche ist eine Charakterart der offenen 
Feldflur. Sie besiedelt reich strukturiertes Acker-
land, extensiv genutzte Grünländer und Brachen so-
wie größere Heidegebiete. 

Konnte im Wirkraum nicht 
nachgewiesen werden. 

nein 

Eisvogel Der Eisvogel besiedelt Fließ- und Stillgewässer mit 
Abbruchkanten und Steilufern. Dort brütet er be-
vorzugt an vegetationsfreien Steilwänden aus Lehm 
oder Sand in selbst gegrabenen Brutröhren. Wurzel-
teller von umgestürzten Bäumen sowie künstliche 
Nisthöhlen werden ebenfalls angenommen. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden. 

nein 

Baumpieper Der Baumpieper bewohnt offenes bis halboffenes 
Gelände mit höheren Gehölzen als Singwarten und 
einer strukturreichen Krautschicht. Geeignete Le-
bensräume sind sonnige Waldränder, Lichtungen, 
Kahlschläge, junge Aufforstungen und lichte Wäl-
der. Außerdem werden Heide- und Moorgebiete so-
wie Grünländer und Brachen mit einzel stehenden 
Bäumen, Hecken und Feldgehölzen besiedelt. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden.  

nein 

Graureiher Der Graureiher besiedelt nahezu alle Lebensräume 
der Kulturlandschaft, sofern diese mit offenen Feld-
fluren (z.B. frischen bis feuchten Grünland oder 
Ackerland) und Gewässern kombiniert sind. 

Potenzieller Nahrungs-
gast.  

nein 

Waldohreule Als Lebensraum bevorzugt die Waldohreule halbof-
fene Parklandschaften mit kleinen Feldgehölzen, 
Baumgruppen und Waldrändern. Darüber hinaus 
kommt sie auch im Siedlungsbereich in Parks und 
Grünanlagen sowie an Siedlungsrändern vor. 

Keine Horste im Plange-
biet und Wirkraum vor-
handen. Jagd- und Nah-
rungsgebiet untergeordnet 
möglich. 

nein 

Steinkauz Steinkäuze besiedeln offene und grünlandreiche 
Kulturlandschaften mit einem guten Höhlenange-
bot. Als Jagdgebiete werden kurzrasige Viehweiden 
sowie Streuobstgärten bevorzugt. Für die Boden-
jagd ist eine niedrige Vegetation mit ausreichendem 
Nahrungsangebot von entscheidender Bedeutung. 

Keine Horste im Plange-
biet und Wirkraum vor-
handen. Jagd- und Nah-
rungsgebiet untergeordnet 
möglich. 

nein 

Uhu Der Uhu besiedelt reich gegliederte, mit Felsen 
durchsetzte Waldlandschaften sowie Steinbrüche 
und Sandabgrabungen. Als Nistplätze nutzen die 
orts- und reviertreuen Tiere störungsarme Fels-
wände, Steinbrüche und Horsten anderer Großvö-
gel mit einem freien Anflug. 

Keine Horste im Plange-
biet und Wirkraum vor-
handen. Jagd- und Nah-
rungsgebiet untergeordnet 
möglich. 

nein 

Mäusebussard Der Mäusebussard besiedelt nahezu alle Lebens-
räume der Kulturlandschaft, sofern geeignete 
Baumbestände als Brutplatz vorhanden sind. Be-
vorzugt werden Randbereiche von Waldgebieten, 
Feldgehölze sowie Baumgruppen und Einzel-
bäume. 

Keine Horste im Plange-
biet und Wirkraum vor-
handen. Jagd- und Nah-
rungsgebiet untergeordnet 
möglich.  

nein 
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Art 

Deutscher Name 
Biologisches Muster 

Bewertung für das 

Plangebiet und die 

Wirkräume 

Verbotstatbe-

stände nach §44  

BNatSchG 

möglich 

Schwarzstorch Schwarzstörche sind stark an Wasser und Feuchtig-
keit gebunden. Besiedelt werden größere, naturnahe 
Laub- und Mischwälder mit naturnahen Bächen, 
Waldteichen, Altwässern, Sümpfen und einge-
schlossenen Feuchtwiesen. Die Nester werden auf 
Eichen oder Buchen in störungsarmen, lichten Alt-
holzbeständen angelegt. 

Keine Horste im Plange-
biet und Wirkraum vor-
handen. Jagd- und Nah-
rungsgebiet untergeordnet 
möglich. 

nein 

Saatkrähe Die Saatkrähe besiedelt halboffene Kulturland-
schaften mit Feldgehölzen, Baumgruppen und 
Dauer-grünland. Nachdem in den vergangenen 
Jahren die gezielte Verfolgung durch den Menschen 
nachließ, erfolgte vielfach eine Umsiedlung in den 
Siedlungs-bereich. Somit kommt ein großer Teil des 
Gesamt-bestandes heute auch in Parkanlagen und 
„grünen“ Stadtbezirken und sogar in Innenstädten 
vor 

Keine Horste im Plange-
biet und Wirkraum vor-
handen. Jagd- und Nah-
rungsgebiet untergeordnet 
möglich.  

nein 

Wachtel Die Wachtel besiedelt Ackerbrachen, Getreidefelder 
(v.a. Wintergetreide, Luzerne und Klee) und Grün-
länder mit einer hohen Krautschicht. Wichtige Ha-
bitatbestandteile sind Weg- und Ackerraine sowie 
unbefestigte Wege zur Aufnahme von Insektennah-
rung und Magensteinen. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden.  

nein 

Kuckuck Den Kuckuck kann man in fast allen Lebensräu-
men, bevorzugt in Parklandschaften, Heide- und 
Moorgebieten, lichten Wäldern sowie an Siedlungs-
rändern und auf Industriebrachen antreffen. 

Keine Feststellung von 
Balz, Balzflügen, Balzru-
fen oder auf Beobach-
tungswarten ansitzenden 
Altvögeln 

nein 

Mehlschwalbe Als Koloniebrüter bevorzugt die Mehlschwalbe frei-
stehende, große und mehrstöckige Einzelgebäude in 
Dörfern und Städten. Industriegebäude und techni-
sche Anlagen (z.B. Brücken, Talsperren) sind eben-
falls geeignete Brutstandorte. 

Potenzieller Nahrungsgast nein 

Mittelspecht Der Mittelspecht gilt als eine Charakterart eichen-
reicher Laubwälder (v.a. Eichen-Hainbuchenwäl-
der, Buchen-Eichenwälder). Er besiedelt aber auch 
andere Laubmischwälder wie Erlenwälder und 
Hartholzauen an Flüssen. 

Potenzieller Nahrungsgast nein 

Kleinspecht Der Kleinspecht besiedelt parkartige oder lichte 
Laub- und Mischwälder, Weich- und Hartholz-
auen sowie feuchte Erlen- und Hainbuchenwäl-der 
mit einem hohen Alt- und Totholzanteil. 

Potenzieller Nahrungsgast nein 

Schwarzspecht Als Lebensraum bevorzugt der Schwarzspecht aus-
gedehnte Waldgebiete, er kommt aber auch in Feld-
gehölzen vor. Ein hoher Totholzanteil und vermo-
dernde Baumstümpfe sind wichtig, da die Nahrung 
vor allem aus Ameisen und holzbewohnenden Wir-
bellosen besteht. 

Potenzieller Nahrungsgast nein 

Rohrammer Rohrammern sind typische Bewohner von Schilf- 
und Seggengebieten in der Nähe von Gewässern 
und Feuchtwiesen. Aufgrund des zurückgehenden 
Lebensraumes suchen sie zunehmend auch land-
wirtschaftlich genutzte Flächen und große Gärten 
auf. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden.  

nein 

Baumfalke Baumfalken besiedeln halboffene, strukturreiche 
Kulturlandschaften mit Feuchtwiesen, Mooren, 
Heiden sowie Gewässern. Großflächige, geschlos-
sene Waldgebiete werden gemieden. 

Keine Horste im Plange-
biet und Wirkraum vor-
handen. Jagd- und Nah-
rungsgebiet untergeordnet 
möglich. 

nein 
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Art 

Deutscher Name 
Biologisches Muster 

Bewertung für das 

Plangebiet und die 

Wirkräume 

Verbotstatbe-

stände nach §44  

BNatSchG 

möglich 

Turmfalke Der Turmfalke kommt in offenen strukturreichen 
Kulturlandschaften, oft in der Nähe menschlicher 
Siedlungen vor. Selbst in großen Städten fehlt er 
nicht, dagegen meidet er geschlossene Waldgebiete. 
Als Nahrungsgebiete suchen Turmfalken Flächen 
mit niedriger Vegetation wie Dauergrünland, Äcker 
und Brachen auf. 

Keine Horste im Plange-
biet und Wirkraum vor-
handen. Jagd- und Nah-
rungsgebiet untergeordnet 
möglich. 

nein 

Teichhuhn In Nordrhein-Westfalen brütet das Teichhuhn vor-
wiegend an nährstoffreichen Gewässern. Besiedelt 
werden beispielsweise Teiche, Tümpel, langsam 
fließende Flussabschnitte, Altarme, Gräben, Regen-
rückhaltebecken und im Siedlungsbereich auch 
Parkgewässer. Bevorzugt werden zur Brutzeit struk-
turreiche Verlandungs- und Uferzonen. 

Nur Rastbestände ober-
halb des Schwellenwertes, 
die für eine landesweite 
Bedeutung (2 % des lan-
desweiten Rastbestands-
maximums) liegen 

nein 

Rauchschwalbe Die Rauchschwalbe kann als Charakterart für eine 
extensiv genutzte, bäuerliche Kulturlandschaft an-
gesehen werden. Die Besiedlungsdichte wird mit zu-
nehmender Verstädterung der Siedlungsbereiche 
geringer. Die Nester werden in Gebäuden mit Ein-
flugmöglichkeiten aus Lehm und Pflanzenteilen ge-
baut. 

Potenzieller Nahrungsgast nein 

Neuntöter Neuntöter bewohnen extensiv genutzte, halboffene 
Kulturlandschaften mit aufgelockertem Gebüsch-
bestand, Einzelbäumen sowie insektenreichen Ru-
deral- und Saumstrukturen. Besiedelt werden He-
ckenlandschaften mit Wiesen und Weiden, trockene 
Magerrasen, gebüschreiche Feuchtgebiete sowie 
größere Windwurfflächen in Waldgebieten. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden 

nein 

Bluthänfling Als typische Vogelart der ländlichen Gebiete bevor-
zugt der Bluthänfling offene mit Hecken, Sträu-
chern oder jungen Koniferen bewachsene Flächen 
und einer samentragenden Krautschicht. In NRW 
sind dies z.B. heckenreiche Agrarlandschaften, 
Heide und Ruderalflächen. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden.  

nein 

Feldschwirl Als Lebensraum nutzt der Feldschwirl gebüsch-
reiche, feuchte Extensivgrünländer, größere Wald-
lichtungen, grasreiche Heidegebiete sowie Verlan-
dungszonen von Gewässern. Seltener kommt er 
auch in Getreidefeldern vor. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden.  

nein 

Gänsesäger Der Gänsesäger hat sich in Nordrhein-Westfalen 
nach 2010 als regelmäßiger Brutvogel etabliert. 
Darüber hinaus kommt die Art als Durchzügler und 
Wintergast vor. Die Überwinterungsgebiete sind ru-
hige Buchten und Altarme größerer Flüsse sowie 
fischreiche Baggerseen und Stauseen. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden.  

nein 

Schwarzmilan Der Lebensraum des Schwarzmilans sind alte 
Laubwälder in Gewässernähe. Als Nahrungsgebiet 
werden große Flussläufe und Stauseen aufgesucht. 
Der Horst wird auf Laub- oder Nadelbäumen in 
über 7 m Höhe errichtet. 

Keine Horste im Plange-
biet und Wirkraum vor-
handen. Jagd- und Nah-
rungsgebiet untergeordnet 
möglich. 

nein 

Rotmilan Der Rotmilan besiedelt offene, reich gegliederte 
Landschaften mit Feldgehölzen und Wäldern. Zur 
Nahrungssuche werden Agrarflächen mit einem 
Nutzungsmosaik aus Wiesen u. Äckern bevorzugt. 

Keine Horste im Plange-
biet und Wirkraum vor-
handen. Jagd- und Nah-
rungsgebiet untergeordnet 
möglich. 

nein 

Feldsperling Der Lebensraum des Feldsperlings sind halboffene 
Agrarlandschaften mit einem hohen Grünlandan-
teil, Obstwiesen, Feldgehölzen und Waldrändern. 
Darüber hinaus dringt er bis in die Randbereiche 
ländlicher Siedlungen vor, wo er Obst- und Gemü-
segärten oder Parkanlagen besiedelt. 

Potenzieller Nahrungsgast nein 
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Art 

Deutscher Name 
Biologisches Muster 

Bewertung für das 

Plangebiet und die 

Wirkräume 

Verbotstatbe-

stände nach §44  

BNatSchG 

möglich 

Wespenbussard Der Wespenbussard besiedelt reich strukturierte, 
halboffene Landschaften mit alten Baumbeständen. 
Die Nahrungsgebiete liegen überwiegend an Wald-
rändern und Säumen, in offenen Grünlandberei-
chen (Wiesen und Weiden), aber auch innerhalb ge-
schlossener Waldgebiete auf Lichtungen. 

Keine Horste im Plange-
biet und Wirkraum vor-
handen. Jagd- und Nah-
rungsgebiet untergeordnet 
möglich. 

nein 

Kormoran Der Kormoran kommt an großen Flüssen und grö-
ßeren stehenden Gewässern (z.B. Baggerseen, grö-
ßere Teichkomplexe) vor. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden.  

nein 

Gartenrotschwanz Mittlerweile konzentrieren sich die Vorkommen des 
Gartenrotschwanzes auf die Randbereiche von grö-
ßeren Heidelandschaften und auf sandige Kiefern-
wälder. 

Potenzieller Nahrungsgast nein 

Grauspecht Der typische Lebensraum des Grauspechtes ist ge-
kennzeichnet durch alte, strukturreiche Laub- und 
Mischwälder (v.a. alte Buchenwälder). Der Grau-
specht dringt auch in ausgedehnte Waldbereiche 
vor. 

Potenzieller Nahrungsgast nein 

Weidenmeise Weidenmeisen leben in Mischwäldern mit dichter 
Unterholzschicht und Weiden, Erlen und Pappeln. 
Diese Merkmale treffen meist auf Auenwälder zu. 
Im hohen Norden und im Süden trifft man sie auch 
in Nadelwäldern an. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden 

nein 

Schwarzkehlchen Der Lebensraum des Schwarzkehlchens sind ma-
gere Offenlandbereiche mit kleinen Gebüschen, 
Hochstauden, strukturreichen Säumen und Grä-
ben. Besiedelt werden Grünlandflächen, Moore und 
Heiden sowie Brach- und Ruderalflächen. Wichtige 
Habitatbestandteile sind höhere Einzelstrukturen 
als Sitz- und Singwarte sowie kurzrasige und vege-
tationsarme Flächen zum Nahrungserwerb. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden.  

nein 

Waldschnepfe Die Waldschnepfe kommt in größeren, nicht zu 
dichten Laub- und Mischwäldern mit gut entwi-
ckelter Kraut- und Strauchschicht sowie einer wei-
chen, stocherfähigen Humusschicht vor. Bevorzugt 
werden feuchte Birken- und Erlenbrüche. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden 

nein 

Girlitz Aufgrund seiner mediterranen Herkunft bevorzugt 
der Girlitz ein trockenes und warmes Klima. Aus 
diesem Grund ist der Lebensraum Stadt für diese 
Art von besonderer Bedeutung. Eine abwechslungs-
reiche Landschaft mit lockerem Baumbestand fin-
det er in der Stadt auf Friedhöfen und in Parks und 
Kleingartenanlagen. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden.  

nein 

Turteltaube Die Turteltaube bevorzugt offene, bis halboffene 
Parklandschaften mit einem Wechsel aus Agrarflä-
chen und Gehölzen. Die Brutplätze liegen meist in 
Feldgehölzen, baumreichen Hecken und Gebü-
schen, an gebüschreichen Waldrändern oder in lich-
ten Laub- und Mischwäldern. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden 

nein 

Waldkauz Der Waldkauz besiedelt lichte und lückige Altholz-
bestände in Laub- und Mischwäldern, Parkanlagen, 
Gärten oder Friedhöfen, die ein gutes Angebot an 
Höhlen bereithalten. Darüber hinaus werden auch 
Dachböden und Kirchtürme bewohnt. 

Keine Horste im Plange-
biet und Wirkraum vor-
handen. Jagd- und Nah-
rungsgebiet untergeordnet 
möglich. 

nein 

Star Als Höhlenbrüter benötigt der Star Gebiete mit ei-
nem ausreichenden Angebot an Brutplätzen (z.B. 
ausgefaulte Astlöcher, Buntspechthöhlen) und an-
grenzenden offenen Flächen zur Nahrungssuche. 
Durch bereitgestellte Nisthilfen brütet dieser Kul-
turfolger auch immer häufiger in Ortschaften, wo 
ebenso alle erdenklichen Höhlen, Nischen und 
Spalten an Gebäuden besiedelt werden. 

Potenzieller Nahrungsgast nein 
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Art 

Deutscher Name 
Biologisches Muster 

Bewertung für das 

Plangebiet und die 

Wirkräume 

Verbotstatbe-

stände nach §44  

BNatSchG 

möglich 

Zwergtaucher Der Zwergtaucher brütet an stehenden Gewässern 
mit einer dichten Verlandungs- beziehungsweise 
Schwimmblattvegetation. Bevorzugt werden kleine 
Teiche, Heideweiher, Moor- und Feuchtwiesentüm-
pel, Abgrabungs- und Bergsenkungsgewässer, Klär-
teiche sowie Fließgewässer mit geringer Fließge-
schwindigkeit. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden.  

nein 

Rostgans Seit den 1970er-Jahren kommen Rostgänse auch in 
Nordrhein-Westfalen als Brutvogel vor. Es handelt 
sich um „Neozoen“, die aus menschlicher Obhut 
geflüchtet sind oder ausgesetzt wurden. Rostgänse 
zeigen eine sehr hohe Anpassungsfähigkeit und brü-
ten in kleinen Kolonien in Bruthöhlen oder in Ge-
bäudenischen, oft in der Nähe von Gewässern. Das 
Spektrum reicht von Flüssen, Altarmen und Bagger-
seen hin zu Regenrückhaltebecken und Feuerlösch-
teichen. Bruten können auch in größerer Entfer-
nung zu Gewässern etwa in Kirchtürmen oder 
Scheunen (z.B. in Schleiereulenkästen) stattfinden. 

Keine geeigneten Habi-
tatstrukturen vorhanden.  

nein 

Schleiereule Die Schleiereule lebt als Kulturfolger in halboffenen 
Landschaften, die in engem Kontakt zu menschli-
chen Siedlungsbereichen stehen. Als Jagdgebiete 
werden Viehweiden, Wiesen und Äcker, Randberei-
che von Wegen, Straßen, Gräben sowie Brachen 
aufgesucht. 

Keine Horste im Plange-
biet und Wirkraum vor-
handen.  

nein 

 

 

6.2 Nicht planungsrelevante, besonders geschützte Vogelarten (europäische Vogelarten) 

 

Bei den im Plangebiet und in dessen Umfeld nachgewiesenen oder potenziell vorkommenden, nicht 

planungsrelevanten, europäischen Vogelarten handelt es sich um besonders geschützte Arten entspre-

chend der Anlage 1, Spalte der Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV). Sie sind bundesweit, lan-

desweit und regional ungefährdete Vogelarten, die weit verbreitet und allgemein häufig sind. Bruten 

dieser häufigen Arten im Umfeld sind möglich. Bei der Begehung wurden folgende Arten gesichtet, 

gehört oder im Überflug oder bei der Nahrungssuche beobachtet: 

 

Tabelle 4: Beobachtungen nicht planungsrelevanter, europäischer Vogelarten 

Art Anzahl der Beobachtungen 

Buntspecht 1 

Zaunkönig 1 

Eichelhäher 1 

Blaumeise  2 

Kohlmeise 3 

Rabenkrähe 3 

Buchfink 2 

Ringeltaube 2 

Elster 1 
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7 Hinweise zu Vermeidungs- und/oder vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen 

 

7.1 Planungsrelevante Arten 

 

Fledermäuse-Beleuchtung 

Um Störungen nahrungssuchender Fledermäuse in deren jährlicher Aktivitätsphase (Ende März bis 

Anfang November) während der Bauarbeiten gering zu halten, sind eine Nachtbeleuchtung sowie Ar-

beiten in der Dunkelheit und Dämmerung bei Temperaturen von über 5 Grad Celsius nicht zulässig. 

Des Weiteren sollten Lichtemissionen über die Beleuchtung des Plangebietes hinaus vermieden wer-

den. Bei der öffentlichen und privaten Außenbeleuchtung sind Beleuchtungsmittel zu wählen, die eine 

geringe Anziehungswirkung auf Insekten, und damit Fledermäuse, haben. Es ist ausschließlich warm-

weißes Licht mit einer Farbtemperatur von 1.700 bis maximal 2.700 Kelvin mit einem hohen Rotanteil 

und nur geringen UV- sowie Blauanteile zu verwenden. 

 

 

7.2 Besonders geschützte Vogelarten (alle europäischen Vogelarten) 

 

Gemäß der Vogelschutzrichtlinie sind grundsätzlich die Bruten aller wildlebenden Vogelarten vor Zer-

störung zu schützen. Um das Eintreten von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG 

zu vermeiden, ist das Entfernen von Gehölzen außerhalb der Brutzeit, also in der Zeit vom 1. Oktober 

bis zum 28. (29.) Februar, durchzuführen. Dies entspricht auch den gesetzlichen Vorgaben gemäß  

§ 39 Abs. 5, Satz 2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG). 

 

Zum Schutz vor Vogelschlag sind im Rahmen der Baugenehmigung vogelfreundliche Lösungen, u.a. 

die Reduktion von Durchsichten durch geprüfte Muster, umzusetzen. Anzuwenden sind u.a. die Infor-

mationen und Hinweise der Broschüre „Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht“ des Landesam-

tes für Natur, Umwelt und Klimaschutz NRW in Verbindung mit der Schweizerischen Vogelwarte von 

2012. 

 

 

8 Zusammenfassung und Ergebnisse der Artenschutzrechtlichen Prüfung 

 

Die Gemeinde Neunkirchen-Seelscheid beabsichtigt für den Bereich Schaaren/Kotthausen die 1. Än-

derung bzw. Erweiterung der Ortslagenabgrenzungssatzung gem. §34 Abs. 4 S.1 Nr.3 des Baugesetz-

buches (BauGB). Das Verfahrensgebiet umfasst das Grundstück: Gemarkung Seelscheid, Flur 82, 

Flurstück 296. Der Geltungsbereich bezieht sich auf eine Fläche von 1.865 m².  

Anlass und Ziel der Planung ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Errichtung eines 

Vereinsgebäudes auf diesem Areal zu schaffen. Hierzu ist eine Anpassung der bestehenden Ortsla-

genabgrenzungssatzung Schaaren/Kotthausen erforderlich, um die Bebaubarkeit im Innenbereich zu 

ermöglichen. 

Die ursprünglich angedachte Realisierung auf dem Gelände der Sportanlage Breitscheid musste nach 

Gesprächen und einem Vor-Ort-Termin mit der Bezirksregierung Köln, als zuständiger höherer Ver-
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waltungsbehörde, verworfen werden. Im Rahmen dieses Termins wurden alternative Flächen im Ge-

meindegebiet erörtert. Der MGV plant die Errichtung eines Gebäudes, das für eine Nutzung mit ca. 80 

Personen ausgelegt ist. Die Planung beinhaltet zudem die Bereitstellung einer ausreichenden Anzahl 

notwendiger Stellplätze. Die verkehrliche Erschließung des geplanten Standortes ist über die Straße 

„Neuer Weg“ vorgesehen. 

 

Es kann bei Umsetzung des Vorhabens nicht ausgeschlossen werden, dass geschützte Tier- und Pflan-

zenarten beeinträchtigt werden. Ebenfalls können sogenannte „planungsrelevante Arten“ eingriffsrele-

vant betroffen sein. Es wurde daher eine Artenschutzprüfung (ASP) erstellt. In dem vorliegenden Gut-

achten wurde geprüft, ob Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1BNatSchG (2010) durch die Realisie-

rung des Planvorhabens verwirklicht werden.  

 

Es sind folgende Maßnahmen zur Vermeidung von Verbotstatbeständen vorzusehen:  

 

• Um Störungen nahrungssuchender Fledermäuse in deren jährlicher Aktivitätsphase (Ende 

März bis Anfang November) während der Bauarbeiten gering zu halten, sind eine Nachtbe-

leuchtung sowie Arbeiten in der Dunkelheit und Dämmerung bei Temperaturen von über 5 

Grad Celsius nicht zulässig. Des Weiteren sollten Lichtemissionen über die Beleuchtung des 

Plangebietes hinaus vermieden werden. Bei der öffentlichen und privaten Außenbeleuchtung 

sind Beleuchtungsmittel zu wählen, die eine geringe Anziehungswirkung auf Insekten, und da-

mit Fledermäuse, haben. Es ist ausschließlich warmweißes Licht mit einer Farbtemperatur von 

1.700 bis maximal 2.700 Kelvin mit einem hohen Rotanteil und nur geringen UV- sowie 

Blauanteile zu verwenden. 

• Um das Eintreten von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG zu vermeiden, 

ist das Entfernen von Gehölzen außerhalb der Brutzeit, also in der Zeit vom 1. Oktober bis 

zum 28. (29.) Februar, durchzuführen. Dies entspricht auch den gesetzlichen Vorgaben gemäß 

§ 39 Abs. 5, Satz 2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG). 

• Zum Schutz vor Vogelschlag sind im Rahmen der Baugenehmigung vogelfreundliche Lösun-

gen, u.a. die Reduktion von Durchsichten durch geprüfte Muster, umzusetzen. Anzuwenden 

sind u.a. die Informationen und Hinweise der Broschüre „Vogelfreundliches Bauen mit Glas 

und Licht“ des Landesamtes für Natur, Umwelt und Klimaschutz NRW in Verbindung mit der 

Schweizerischen Vogelwarte von 2012. 

 

 

 

 

 

 

 

Dipl.-Ing. Landespflege G. Kursawe  

Mitglied im Bund Deutscher Landschaftsarchitekt:innen (BDLA) 

 

Nümbrecht, 31. Juli 2026 
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 Kurze Begründung der unzumutbaren Belastung.
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